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Die Dürener Faltschachtelfabrik ist ein bedeutendes Kapitel in der industriellen Entwicklung der Stadt 
Düren. Gegründet wurde das Unternehmen Januar 1893 von zwei innovativen Unternehmern: Ernst 
Paul Hubert Ferdinand Hammans und Gustav Wienstroth. Beide hatten bereits wertvolle Erfahrungen 
in der Textil- und Kartonagenbranche gesammelt. Ihre Idee war es, eine eigene Faltschachtelfabrik zu 
errichten, die qualitativ hochwertige Verpackungslösungen liefern konnte. So begann die Geschichte 
eines Unternehmens, das Düren mehrere Generationen lang prägte. 

 
Die Gründer  

Ernst Paul Hubert Ferdinand Hammans wurde am 10. Februar 1864 in Geldern (Kreis Kleve) geboren. 
Er war ein kaufmännisches Talent und leitete die Kartonagen-Abteilung einer großen Textilfabrik in 
Wuppertal-Barmen. Dort traf er auf Gustav Wienstroth, der als technischer Leiter in derselben Firma 
arbeitete. Die beiden beschlossen, ihr Wissen und ihre Erfahrung zu nutzen, um in Düren eine eigene 
Fabrik  zu gründen. Gustav Wienstroth wurde 1855 in Barmen geboren und heiratete am 17. Oktober 
1887 Bertha Luise Hilgering. Gemeinsam wagten die beiden Männer 1893 den Schritt in die 
Selbstständigkeit. Die ersten Produktionsräume befanden sich in der Alten Jülicher Straße 25 in 
Düren, doch schon wenige Monate nach der Gründung wurde ein Umzug notwendig. 
 

Wachstum und Standortwechsel 

Die Fabrik wuchs schnell, und die Räume in der Alten Jülicher Straße Nr. 25 wurden bald zu klein. 
Daher zog das Unternehmen noch im Gründungsjahr in ein größeres Gebäude in der 
Kieselsteinsgasse, das zum Besitz des Gutsbesitzers und Weinbrennereibesitzers August Kieselstein 
gehörte. Diese Gasse wurde 1896 zur Straße ausgebaut und bekam den Namen Mittelstraße. Das 
Brennereigebäude wurde in Teilen von Hammans & Wienstroth bis 1907 genutzt. Doch auch hier 
stieß das Unternehmen bald an seine Kapazitätsgrenzen, sodass ein erneuter Umzug erforderlich 
wurde. 
Im Mai 1907 verlegte die Faltschachtelfabrik ihren Standort nach Birkesdorf in den Bretzelnweg Nr. 
15. Dort bezog sie ein Fabrikgebäude, das zuvor von der Verbandstofffabrik Degen & Piro genutzt 
worden war. In dieser neuen Umgebung konnte sich das Unternehmen weiterentwickeln und 
etablieren. 

 
Veränderungen in der Unternehmensstruktur 

 
1920 kam es zu entscheidenden personellen und rechtlichen Veränderungen innerhalb der Firma. 
Ernst Hubert Hammans und Hubert Gasper, die bereits seit 1897 kaufmännische Teilhaber waren, 
wollten ihre Söhne in das Unternehmen einbinden. Dies führte zu einer umfassenden 
Neustrukturierung. Zeitgleich verstarb am 14. Mai 1920 der Mitbegründer Gustav Wienstroth im 
Alter von 65 Jahren. Im selben Jahr schieden Ernst Hubert Hammans und seine Söhne Ernst und Paul 
aus dem Unternehmen in Birkesdorf aus. Sie gründeten eine neue Firma mit dem Namen "Ernst 
Hammans, Faltschachtel- und Kartonagenfabrik" in der Schenkelstraße 30. Diese Firma blieb dort 
zunächst provisorisch, bis 1922 der Umzug in ein freigewordenes Gebäude in der Veldener Straße 20-
22, in dem vorher die Eisenhandlung Kamp untergebracht war, um. Sein Bruder, Dr. Paul Hammans, 
schied 1923 ebenfalls aus dem Betrieb aus. Die Firma in Birkesdorf hingegen wurde von Hubert 



Gasper und Joh. Becker unter dem Namen "Dürener Faltschachtelfabrik GmbH" weitergeführt. 
 

Entwicklung nach dem Zweiten Weltkrieg 

 
Nach dem Zweiten Weltkrieg kehrten Ernst Hammans und sein Sohn Ernst-Günther frühzeitig nach 
Düren zurück. Glücklicherweise hatten die vorsorglich im Keller eingelagerten Maschinen den Krieg 
nahezu unbeschadet überstanden. Doch fehlende Strom- und Wasserversorgung verhinderten 
zunächst den Neustart der Produktion. Erst 1946 erhielt die Firma die offizielle Genehmigung zur 
Wiederaufnahme des Betriebs. Mit der Währungsreform erlebte die Fabrik einen erneuten 
wirtschaftlichen Aufschwung. Das Werk expandierte und benötigte mehr Platz. 1955 erwarb Ernst 
Emil August Hammans das gegenüberliegende Grundstück in der Veldener Straße und errichtete dort 
eine neue Werkhalle. Heute wird dieses Gebäude als Behindertenwerkstatt der Rurtalwerkstätten 
genutzt. Doch auch diese Erweiterung reichte bald nicht mehr aus. 1961 entschied sich Hammans für 
eine noch größere Verlagerung und kaufte ein 10.000 Quadratmeter großes Grundstück in 
Stockheim. 1964 zog die Firma in das neu erbaute Werk um. Ernst Hammans erlebte diesen Erfolg 
allerdings nur noch wenige Jahre. Am 28. November 1967 verstarb er im Alter von 70 Jahren. 

 
Letzte Jahre und Schließung 

 
Nach seinem Tod von Ernst Emila August Hammans übernahm sein Sohn Ernst-Günther Hammans 
die Unternehmensleitung. 1980 wurde die Firma verkauft und wechselte in den folgenden Jahren 
mehrfach den Besitzer sowie den Firmennamen. Die Firma hieß unter anderem ROTOPACK DÜREN 
GmbH, Lawson Mardon Group Rotopack, Field Rotopack Düren GmbH, Chesapeake Düren GmbH und 
Multi Packaging Solutions Düren GmbH. 
Schließlich übernahm Smurfit Kappa Wellpappe West, ein Unternehmen der Verpackungskonzern-
Gruppe Lawson Mardon, das Unternehmen und führte es bis 2025. An diesem Datum wurde es 
endgültig aufgelöst. Damit ging nach 132 Jahren die Ära der Dürener Faltschachtelfabrik zu Ende. 
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